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Das Rare Kreuz, KI

abhalten wallte, stellte van tllrr ihm iinnier seine

ssokalitäten zur Verfügung uub nalnn auch einen

schalten Teil ber Kasten aus sich, Da waren wir am

l, Februar zum vierten Male im „Zt. Fakab" ver-

einigt, um der diesjährigen Abcudnnterhaltnng bei-

zinvvhnen, lind wer hätte sich träumen lasten, dast

unser „General" schau am darauffolgenden Tage niebt

mehr in unserer Mitte sein sollte, Gin Herz und

blnngenschlag machte seinem üebcn ein jähes Ende,

Wir werden unserm ehemaligen Vereinswirt von

Nrx ein gutes Ändenken bewahren : den .Hinterlassenen

entbieten wir unser ansrichtigee> Beileid, TI,

"

kitte.
Durch zahlreiche Nachbestellungen ist der Rescrvevorrat der Nummern 3, K, I, !> und

9 des Jahrgangs I9KK vollständig erschöpft ivorden, Hin den eingehenden Nachbestellungen

genügen zu können, ersucheil wir solche Leser, die unser Blatt nicht sammeln, höflich und

dringlich, uns die genannten Nummern einsenden zu wollen und sprechen dafür zum voraus
schon den besten Dank ans,

Diimiillmtm der ZeiWilt „?>,s ziele Kreuz". Wlieàl, stier»,

-

Oer Senerkvei-à 6er Krankenpfleger, -Pflegerinnen un6

verwanàn kernte Oeutscklan65.

Boin „Berliner Sekretariat deö Gesamtver-
bandes der christlichen Gewerkschaften Deutsch-

lands" erhalten wir folgende Mitteilungen
mit dem Ersuchen um Abdruck:

Der Gewerkverein der Kranken-
pfleger, -Pflegerinnen und ver
w a n dte n Berufe Deut s ch land S hielt

am lö, Januar I9VI seinen I. Tele-
giert en ta g in Berlin ab. Pertreten

waren die Ortsgruppen Berlin, Köln, Galt-
Hausen sRheinland), Düsseldorf, Gncsen, Re-

genöburg, München und Deggendorf. Dem

eigentlichen Dclegiertentag ging am Vormit-
tag eine geschlossene Sitzung der Delegierten
voraus.

In der NachmittagSsitzung folgte auf den

Geschäftsbericht ein Vortrug deS Geschäfts-

führers des Verbandes, .Hrn. Georg Streiter,
Berlin, über das Thema: „Der Kranken-
pflegerb ernf — kein Durchgangs-
sondern L e b ens b eruf Der Vortra-
gcnde, faßte seine Ausführungeil in folgende

Leitsätze zusammen:

I. Der ungeheure Fortschritt der medi-

zinischen Wissenschaften erfordert nicht nur
ein gutgeschultcs, sondern auch ein außer-

ordentlich vermehrtes Krankenpflegepersouai.
ES ist ausgeschlossen, daß der ersorderlichc

Bedarf seitens der kirchlichen Organisationen
allein gedeckt werden kann: auch die in neuerer

Zeit entstandenen weltlichen Organisationen
können deit gestellten Anforderungen nicht

genügen,
- 2. In Anbetracht dieser Tatsache, daß diese

j Organisationen dein Mangel an tüchtigem

Krankenpflegepersonal nicht abhelfen können,
^ bedarf es des Zusammenschlusses aller derer,

die des Rückhaltes einer dieser kirchlichen oder
j weltlichen Korporationen in der Krankenpflege

entbehren, in einer Berufsorganisation auf

christlicher und nationaler Grundlage.
: 3. Für das außerhalh der kirchlichen und
î weltlichen Organisationen stehende Kranken-

Pflegepersonal ist der Pflegcberuf zurzeit meist

: Durchgau g sberuf. Dies hat seine Ur
fachen darin, daß häusig das Pflegepersonal
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